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Frühjahrstagung 2026 des AK Umwelt vom 22. Juni 2026 

Vernetzung und fachlicher Austausch 

 
Umweltevaluation bewegt sich in einem zunehmend dynamischen Umfeld. 
Klimaschutz und Klimaanpassung, Biodiversitätsförderung, Energiewende, 
Kreislaufwirtschaft, nachhaltige Landnutzung und gesellschaftliche 
Transformationsprozesse stellen Evaluierende vor neue fachliche und methodische 
Herausforderungen. Gleichzeitig wachsen die Anforderungen an 
Wirkungsnachweise, Datengrundlagen und die Einbindung unterschiedlicher 
Anspruchsgruppen. Vor diesem Hintergrund lud der Arbeitskreis Umwelt der 
DeGEval zu seiner Frühjahrstagung 2026 ein. Anders als bei früheren Tagungen mit 
festgelegten Fachreferaten standen diesmal bewusst die Teilnehmenden, ihre 
laufenden Projekte und ihre Fragen aus der Praxis im Mittelpunkt. 

Das niederschwellige Online-Format ermöglichte einen offenen kollegialen Dialog 
und sollte zugleich die Vernetzung innerhalb des Arbeitskreises stärken. 
Teilnehmende aus Evaluation, Umweltberatung, räumlicher Planung, 
Verbraucherarbeit und Entwicklungszusammenarbeit nutzten diese Gelegenheit. 
Bereits die Vorstellungsrunde machte die Vielfalt der vertretenen Arbeitsfelder 
sichtbar: Sie reichten von Natur- und Klimaschutzprojekten, 
Energieeffizienzprogrammen und der europäischen Struktur- und Agrarpolitik über 
räumliche Planung bis zum Aufbau nationaler Evaluationskapazitäten in 
Partnerländern. Aus diesen unterschiedlichen Perspektiven entstand rasch eine 
lebhafte Diskussion über aktuelle Herausforderungen der Evaluationspraxis, darunter 
die Abgrenzung von Evaluation zu anderen Bewertungs- und 
Steuerungsinstrumenten sowie zum Umgang mit wenig präzisen Vorgaben von 
Auftraggebenden. 

Einen Schwerpunkt bildete, nicht zuletzt aufgrund der Orientierungshilfe 
"Nachhaltigkeit in Evaluationen berücksichtigen" - Orientierungshilfe der DeGEval ist 
offiziell veröffentlicht! | DeGEval” die Frage, wie Nachhaltigkeit angemessen in 
Evaluationen berücksichtigt werden kann. Die Diskussion zeigte, dass es wenig 
sinnvoll wäre, jedes Programm schematisch anhand sämtlicher Ziele und Unterziele 
der Agenda 2030 zu prüfen. Zielführender ist es, zunächst die tat-sächlich relevanten 
Nachhaltigkeitsbezüge eines Förderinstruments oder Projekts zu identifizieren. Dabei 
wurde zwischen einem ersten „Tagging“ inhaltlicher Bezüge und einer vertieften 
Analyse der Wirkungen unterschieden. Als wichtiger Ausgangspunkt gilt das in der 
Ausschreibung formulierte Erkenntnisinteresse des Auftraggebenden. Zugleich muss 
geklärt werden, ob „Nachhaltigkeit“ ökologische, soziale und wirtschaftliche 
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Auswirkungen bezeichnet oder lediglich die dauerhafte Verstetigung von 
Projektergebnissen meint. Eine qualitative Herangehensweise kann helfen, 
Nachhaltigkeitsfragen auch nachträglich in ein Evaluationskonzept einzubauen, ohne 
dieses mit einem umfassenden Prüfraster zu überfrachten.   

Besondere Aufmerksamkeit erhielt die ökologische Nachhaltigkeit des Einsatzes 
künstlicher Intelligenz. Eine digitale Arbeitsweise ist nicht bereits deshalb 
umweltverträglich, weil weniger Papier verbraucht wird. In den Blick genommen 
werden müssen vielmehr der Energie- und Ressourcenbedarf, die damit 
verbundenen CO₂-Emissionen sowie mögliche Verteilungseffekte. Gerade in 
Partnerländern kann der wachsende Energiebedarf von KI-Anwendungen mit    
anderen gesellschaftlichen Nutzungen konkurrieren. Für Evaluierende stellt sich 

daher nicht nur die Frage, wie KI methodisch eingesetzt werden kann, sondern auch, 
wie ihre ökologischen Folgen in der Planung und Beurteilung von Evaluationen 
angemessen berücksichtigt werden. Das Thema wurde als besonders geeignet für 
eine kommende Veranstaltung des Arbeitskreises angesehen. 

Im weiteren Austausch entstand die Überlegung, ob der Umweltbereich eine 
institutionelle Evaluationsstelle nach dem Vorbild des Deutschen 
Evaluierungsinstituts der Entwicklungszusammenarbeit (DEval) benötigen könnte, 
gewissermassen eine „Umwelt-DEval“. Eine solche Einrichtung könnte über einzelne 
Projektevaluationen hinaus Förderpolitiken und Instrumente sektorübergreifend 
untersuchen, längerfristige Wirkungen und Wechselwirkungen sichtbar machen, 
methodische Kompetenz bündeln und Erkenntnisse systematisch für Politik und 
Praxis aufbereiten. Sie könnte zudem dazu beitragen, Evaluationswissen über 
Ressort-, Programm- und Fördergrenzen hinweg zu sichern und die oft fragmentierte 
Evidenz zu einer Gesamtperspektive auf die Wirksamkeit der Umweltpolitik 
zusammenzuführen. Offen blieb, ob dafür eine eigenständige Institution, eine 
zentrale Evaluierungsstelle in einem Ministerium oder ein koordiniertes Netzwerk 
geeigneter wäre. Die Idee wurde in der Tagung erst umrissen; angesichts der 
wachsenden Bedeutung wirkungsorientierter Umweltpolitik sollte sie jedoch 
weiterverfolgt und in einem künftigen Austausch fachlich und institutionell 
konkretisiert werden. 

Das Fazit zur neuen Veranstaltungsform fiel positiv aus. Gerade der direkte 
Austausch im kleinen Kreis wurde als wertvoll empfunden. Zugleich zeigte sich, dass 
spontane Diskussionen bei einer kleinen Teilnehmendenzahl von einem klaren 
Oberthema und einigen vorbereiteten Leitfragen profitieren. Für künftige Treffen 
bietet sich deshalb erneut ein ein- bis zweistündiges Online-Format an, das einen 
thematischen roten Faden vorgibt, aber bewusst auf lange Vorträge verzichtet. Die 
Frühjahrstagung hat damit nicht nur bestehende Kontakte vertieft, sondern auch 
konkrete Impulse für die weitere Arbeit des AK Umwelt gesetzt, von der ökologischen 
Bewertung des KI-Einsatzes bis zur möglichen institutionellen Stärkung der 
Umweltevaluation. 

 


